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Immer noch die Spartakisten .
Berlin , 14 . Jan . Mil Einbruch, der Dunkelheit

wurde es gestern iin Zeitnngsviertel wieder unruhig und
in dm späteren Abendstunden , insbesondere zwischen 10
und 11 Uhr , war das Schießen ziemlich heftig . Wie
man hört , sind in den Bodenräumen einiger Häuser
immer noch Reste der Spartakusleute verborgen , die in
der Nacht aus die Dächer steigen und von dort die Schutz¬
wachen der Zeitungsgebäude beschießen .

Der preuh . Minister des Innern , Ernst , hat alle
Anordnungen des abgesetzten „ Polizeipräsidenten " Eich --
Horn für ungültig erklärt . Die Kriminalbeamten , die
es unter Eichhorn nicht mehr aushalteu konnten , haben
ihr altes Gebäude bezogen . Es konnte sestgestellt werden ,
daß von dem Akrenmaterial ein wichtiger Teil noch vor¬
handen ist, obgleich Eichhorn viel davon vernichtet oder
beiseite geschafft hat , wodurch die Bekämpfung des Ver¬
brechertums anscheinend erschwert werden sollte . Die
Schutzleute,wder wie sie jetzt heißen : Wachtmeister werden
ihre Waffen zurnckerhalten .

Kriegsminister Oberst Reinhardt erklärte einem
Vertreter des „ Berl . Lokalanz "

, die. .Hauptaufgabe gegen
den Spartakismus sei gelöst . Die Truppen haben sich
sehr gut gehalten . Jetzt handle es sich noch um Ordnungs -
niaßnahmen , damit die Wahlen zur Nationalversammlung
ungestört vor sich gehen können . Vor allem müssen die
Waffen abgelieferr wei-deu , waS wohl nicht ohne usisi
tärische Mitwirkung durchgeführt werden könne . Unser
Ansehen im Ausland verlange , daß die Ordnung im
ganzen Reich wiederhergcstellt werde . Der Verlauf der
Krise habe gezeigt , daß im deutschen Volk noch ein guter
Kern stecke.

Die planmäßige Entwaffnung hat am Dienstag früh
7 .30 Uhr begonnen . Moabit ist besetzt bis zum Ver¬
bindungskanal und die dortigen Brückenübergänge über
den Verbindungskanal sind gleichfalls besetzt . Besetzt sind
der Landesausstellungspark , die Siemens -Schuckertwerke
usw . Die Arbeit wird fortgesetzt .

Der Ausstand ^der Eisenbahner in Berlin , die gestern
eine Massenversammlung auf dem Tempelhofer Felde ab -
hielten , ist nach dem übereinstimmenden Urteil der Mor -
genblätter politischer Art , der von Spartakusleuten an¬
gezettelt ist und dazu dienen soll , die Unordnung und
Unruhe zu vergrößern und Truppenverschiebungen zu
verhindern . Die Streikenden sollten die Regierung zur

Avoanlung zwingen , Nene Verhandlungen sind zwischen
der Direktion und den Ansständigen im Gang .

Berlin , 14 . Jan . Zu den Anschuldigungen der
„ Roten Fahne " wegen angeblicher Mißhandlung von
Spartakisten erfährt die „ Deutsche Allg . Ztg, " : Die An¬
schuldigungen sind nichts als ein Hetzversuch , Standrecht¬
liche Erschießungen auf Befehl der Regierung sind nirgends
vorgekommen , da kein Standrecht verhängt ist . Dagegen
steht es fest, daß die Spartakisten in mehreren Fällen
Regierungstruppeu ohne Kampf niedergeschossen haben .
So haben sie in den Straßen von Berlin 10 Matrosen
ohne weiteres niedergeknallt .

Während der Besetzung des Verlagshauses Mosse
durch die Spartakisten sind nach dem „Berl . Tagebl, "

zwei Kassenschränke erbrochen und ausgeraubt morden .
Dabei soll eine Anzahl unterschriebener Quittungssormu
lare , Firmastempel usw . den Räubern in die Hände ge¬
fallen sein .

An dem Angriff der Negierungstruppen aus die
vork den Spartakisten besetzten Zeitungsgebäude nahmen
auch Marineoffiziere teil . Dabei wurden der Leutnant
z . See Geehde und der Leutnant der Matrosen -Arüllerie
Büren tödlich verwundet .

Einer Meldung zufolge befindet sich Liebknecht seit
Samstag in einem der königlichen Schlösser in Haft . Er
läßt es sich außerordentlich gut gehen .

/Aufruf der Reichsregierung .
Die Neichsregierung erläßt folgenden Aufruf an das

deutsche Volk : Nach einer Woche schwerer Wirren kehrt
in Berlin die Ordnung wieder zurück . Den braven Trup -
oen der Republik ist es gelungen , ans eigener Kraft
und durch Umerstütznng der Bevölkerung einen Aufstand
niederznwerfen , der alle frischen Errungenschaften der Re¬
volution zu vernichten drohte . Die Regierung ist sich der
Zustimmung und der Hilfe des /Volkes gewiß , wenn sie
entschlossen ist , die Wiederholung ähnlicher Greuel mit
allen Mitteln zu verhindern . Die Nationalversammlung ,
die am nächsten Sonntag nach dem freiesten Wahlrecht
der Welt gewählt werden wird , soll die Verfassung des
Deutschen Reichs bestimmen , die Regierung nach ihren
Bedürfnissen zusammensetzen und über den abznschließen -
den Frieden Beschluß fassen . Die gegenwärtige Reg

'

rung ist bemüht , einen Frieden zu erreichen , der die Frei¬
st des deutschen Volkes , auch nach außen ficherstclit und

die Gründung eines Völkerbundes zum sicheren Schutz
I gegen neue Kriegsgefahren ermönlicht . Gegen den vol -

kin Oeutsesisr
V » n Btt « Mppiu4 .

Der Direktor hatte schon nach den ersten Abenden
seiner höflichen Amtsmiene eine wunderliche Süßigkeit
beigemischt ; er schien sich über ein Kostüm meiner Wahl
begeistern zu können , und bei nötigen Bemerkungen
kaum den Ton rücksichtsvoll genug zu trefft
Daneben schien der Agent — der mit uns immer etwas
von oben herab verkehrt , wie der Geldmann , an dem:
Las ganze Heil von uns Künstlern hing — mich plötz¬
lich mit besonderen Augen zu betrachten . Seine an¬
fängliche Protektor -Miene wich einer leichten Umgangs¬
weise , der sich indessen bald eine Art Vertrautheit
beigesellte , zu der ich ihm am wenigsten ein Recht ge¬
geben , die aber auch keinen rechten Halt für eine Zu¬
rückweisung bot . Ich regelte mein Benehmen ihm gegen¬
über noch

'
strenger als bisher , ohne dadurch indessen

eine andere Wirkung zu erzielen , als daß er sich eines
Tags lächelnd nach mir bog und halblaut sagteSie
spielen die Spröde , Miß , und es steht Ihnen rnlcr -
dings entzückend : ich denke indessen , wir werden uns
bald besser verstehen !" Ich hatte diesmal ein passendes
Wort für ihn ans der Zunge , aber er hatte sich wcgge -
wandü ohne meine Entgegnung abzuwaucn .

„Das veränderte Benehmen beider Männer gegen
mich war schnell genug in dem übrigeil Kreise be¬
merkt worden , und ich konnte in den Mienen und
der Begegnungswcise meinex Umgebung nur zu gut
wahrnehmen , welche Art von Betrachtungen darüber
angestellt wurden . — Es war vorgestern , und nur be¬
fanden uns ans der Fahrt von Lonisville hierher . Außer
den Damen nuferer Gesellschaft , die immer zeitig ihr
Bett suchten , war fast kein weiblicher Passagier auf dem
Dampsboote , und ich sah abends noch allein im Damen -
falvn , allerhand Träumereien hingegeben . Da kam der
Direktor und ffa'ft nacli mit mir plaudern zu dürfen : iß

mochte es nicht abschlagen , so gewiß ich auch war , da¬
durch einen neuen Stoff zu Klatschereien zu geben , und
mit einem förmlichen , fast ehrerbietigen Wesen trug
er sich einen Stuhl in meine Nähe . Es war nichts mehr
und nichts weniger als ein Heiratsantrag , den er mir

'
machte . Er zog Papiere aus der Tasche , um mir nack

^ zuweisen , daß er ein Vermögen besitze, das chm genug
" um Unterhalt abwerfe ; setzte aber hinzu , daß er sehnlichst
wünsche , an meiner Seite der Kunst dienen zu dürfen ,
bis ich selbst den Geschmack an ihrer Ausübung ver¬
lieren würde . Seine Rede war so würdig gehalten ,
jedes Wort atmete so viel Achtung gegen mich , daß ich
mich nicht nur nicht beleidigt fühlen konnte , sondern
daß ich chm nicht einmal , obgleich mein Auge auf sein
ergrautes Haar fiel , durch eine schrvffe Abweisung wehe
tun mochte . Ich sagte ihm , daß ich noch nie an einen
Schritt , wie er ihn mir vorgeschlagen , gedacht habe ,
daß er selbst wohl auch besser tue , mich erst längere
Zeit kennen zu lernen , und daß wir beide für die nächste
Zeit sein Wort lieber als noch nicht gesprochen ansehen
wollten . Er reichte mir , ohne durch eine Miene seine
Enttäuschung zu verraten , mit einer Verbeugung die
Hand . „ Mein Wort ist gesprochen , Mademoiselle, " sagte
er , „und es wartet Ihrer Entscheid : : : g, mögen Sie
diese nun jetzt oder zu späterer Zeit geben !"

„ Am nächsten Abend erreichten wir St . Louis , der
voransgegangene Agent erwartete uns , und ich konnte
es nicht hindern , daß er mit mir ging , um mir mein i
Zimmer zu bezeichnen . „ Ich muß einige Worte All /
Ihnen reden , Miß , che ich wieder abreise , lassen Sie
mich fünf Minuten bei Ihnen eintreten, " sagte er , als
:vir die Tür erreichten ; ehe ich jedoch einen Entschluß
wssen konnte , war er bereits im Zimmer und ich war
ihm notgedrungen gefolgt ; er zog einen Stuhl für mich
herbei , und als ich , mit dem festen Entschlüsse keine Art
von Ungebührlichkeit zu ertragen , mich gesetzt Hatto,
begann er : „ Ich denke, Miß Heyer , Sie wissen , daß
Mr . Uronfride ' in allem, . was über den Geschmack hinaus -

36 Jahrgang .

Nischen Annexionismus bedarf unser Land des Grenz - '

schutzes, den ihm das Volk nicht versagen wird . Nicht c
minder gilt es , unsere Grenzen gegen die neue russische -
Militärdespotie zu schützen, die uns mit kriegerischer Ge - )
Walt ihre eigenen anarchistischen Zustände aufzwingen und !
einen neuen Weltkrieg entfesseln will , dessen Schauplatz i

nser Land sein würde . Der Bolschewismus ist der Tod -
res Friedens .

* !

Hamburg , 14 . Jan . Am Sonntag demonstrierte
die Kieler Arbeiterschaft unter Beteiligung des Bürger - j
tums gegen die Gewaltherrschaft der Spartakisten . Etwa ;
30000 Männer und Frauen hatten sich am Sportplatz
eingesunden .

Hamburg , 13 . Jan . Wie die „ Hamb . Nachr .
"

melden , hat der Knxhavener Arbeiter -- und Soldaten -
Nat nach der Ausrufung der sozialistischen Re -
pnbl ik sämtliche Banken , Sparkassen und Kreditan¬
stalten unter seine V .-rwaltnrrg gestellt . Durch das Vor¬

gehen der Kuxbavener Matrosen , deren Vorposten 23
Kilometer vor Stade stehen , ist in Küxhavcn und in den
beiden preußischen Kreisen , die znm Hamburger Wahlkreis
gehören , jed e Wahltätigkeit unterbunden .
Tie Vertrauensmänner der deutschen Volkspartei sind
unter Androhung der Verhaftung verpflichtet worden , von
jeder Wählt

"
tftgkeit abzusehen . Parteigelder wurden von

den Matrosen „ beschlagnahmt " .
Bremen , 14 . Jan . In Bremen übten die Sparta¬

kisten uneingeschränkte Herrschaft aus . Anfang voriger
Woche fanden die Neuwahlen zum Arbeiterrat statt , die
das Ergebnis hatten , daß die Mehrheitssozialisten mit
ziemlich großer Stimmzahl in den Arbeiterrat einrückten .
Tie Unabhängigen und Kommunisten veranstalteten da¬
gegen am Freitag eine große Demonstration und be¬
schlossen, daß ein Rat der Volksbeanstragten und ein
Kommandant für Bremen ernannt werden solle . Gleich
zeitig wurde die unabhängige sozialistische , kommunistische
Republik Bremen ausgerufen . Der Rat der Volksbcaus
fragten besteht neben anderen ans dem Sozialdemokraten
Henke und dem Kommunisten Knies . Tie bürgerliche Presse
ist unter Vorzensur gestellt .

Die Unabhängigen und Kommunisten in Wil¬
helmshaven sollen von den Regierungstruppen be¬
siegt worden sein . Sie suchen Hilfe aus Bremen zu er¬
langen . Am Samstag wurde in Oldenburg der „ Prä -

geyt , ein Pures Kind ist , und daß ich es bu ^ der bas
ganze Geschäft macht , während Sie allein die künstlerische
Anziehungskraft bilden . Nehmen Sie Ihr Talent ui

:cine Geschäftsroutine von der Truppe , und es bleiln
nichts . Ich schlage Ihnen ein Compagniegeschäft zwischen
uns vor , am liebsten für das ganze Leben als Mann
und Frau , was Ihnen auch zugleich die sicherste Ga¬
rantie für meine Ehrlichkeit bietet ; in acht Tagen imll
ich bessere Kräfte als die jetzigen beieinander haben , und'

in zwei Jahren sollen Sie eine reiche Frau sein . Was
sagen Sie zu der Idee , die Ihnen vielleicht unerwartet
kommt , Ihnen aber den vollen Ertrag Ihrer Begabung
znsichert , Miß ?"

„ Ich sage , daß ich meinen Kontrakt halten werde, "

erwiderte ich ihm kalt . „ Im übrigen habe ich mei¬
nen jetzigen Beruf mehr der Befriedigung , die mir die
Kunst gewährt , als eines hohen Gewinnes wegen er¬
griffen .

" - -

„Genau , was ich als erste Antwort von Ihnen er¬
wartete, " lachte er , „ indessen , meine teure Miß, " setzte
r im Weggehen ernster hinzu , „ in einigen Tagen sehen

.vir uns wieder und dann wollen wir
'

den Gegenstand
noch einmal ausnehmen .

"

„ So —" schloß Mathilde mit einem tiefen Atem -

Mge ihre Erzählung , „ so ist jetzt meine augenblick¬
liche Stellung . Will ich diese Unannehmlichkeiten nicht
bis zum Boden durchkosten , so muß ich einen raschen ,
bestimmten Entschluß fassen — und nun , Max , nach¬
dem Tu alles gehört hast, " fuhr sie fort , ihre Ha 'nd
anl . die seine legend , „ sprich Deine Gedanken gegen mich
ans — offen , so offen als ich mich Dir gegeben !"

Ncichardt nahm des Mädchens Finger leicht zwi¬
schen seine beiden Hände , und in seinein Gesichitü
begann es wie ein klarer , beglückender Entschluß anf -

Sulcuchten .
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eine inehrheitssozialisüsche Regierung eingesetzt .

Halle (Saale ), ! 4 . Jan . Dem Vernehinen nach häl
der hiesige Soldatenrat die ihm von der Garnison Halt '

gestellte Forderung
*betr . Nebergabe sämtlicher Vermal »

tnngsgebände des Soldatenrates und Auflösung des Si -

cherheitsregimeuts einschl . der Matrosenkoinpagnie an¬
genommen .

Bon der Marine .
Köln , 1,4 . Jan . Ter Berliner Korrespondent der

„ Kölnischen Volkszeitung " erfährt , daß die Besatzungen
sämtlicher deutschen Minensuchboote sich weigerten , in
See zu gehen , um durch passiven Widerstand höhere
Zulagen zu erpressen . Ihre Forderungen gingen , abge -

sehen von Lebensversicherungen , bis zu einer Höhe von
100 Mark pro M nn und Tag , was für das Reich eine
Ausgabe von 4> ' » Millionen Mark bedeuten würde .
Gegenwärtig ruhe jede Minenräumertäugkeit in der Ost¬
wie in der Rordsee , sodast wedr .' Hochseefischerei noch
Seeschiffahrt betrieben werden könne . Tie Entente habe
ansragen lassen , mann die Wcgräumnng der Minen von
den deutschen Küsten endlich erfolgen werde .

Ansstand .
Berlin , >4 , Dez . lieber den Pergarbeiterstreik im

Rnhrgebiet , der in unveränderter Weise andanerl , wird in
verschiedenen Morgeltblättern berichtet , die Zahl der Streu
lenden habe sich gestern aus rund 40000 belaufen . Am
einer Anzahl von Zechen hätten Bergleute gestern dir
Arbeit wieder ausgenommen . Tie betreffenden Zechen seien
aber durch Grupven von Svartakuslemen wieder still -

gelegt worden .
Essen , 14 . Jan . Ter Bergarbeiterstreik hat im

Kohlenrevier sehr bedenkliche Formen angeuvinmen . Tic
Gaslieferung mußte znm Teil eingestellt werden . Auch
die Wasser und Elektrizitätsversorgung ist in Frage ge
stellt . Der Arbeiter und Soldatenrat in Essen hat den
Landrichter Rüben zum Volkskommissar für die Soziali
sierung des Bergbaus bestimmt und ihm je ein Mitglied
der Mehrheirssozialdemokraten , der Unabhängigen und
der Spartakusgruppe beigeorduer . Ter Bergbauliche Ner
ein und das Kohlenshndikat haben bei der NeichSregiening
gegen die Unterstellung unter eine Kontrollkommission
des Arbeiter - und Soldatenrats Einspruch erhoben .

Tie Kirche Sacre Coeur wurde geplündert . Mehrere
Wasfcnlager wurden ausgeraubt . Das Automobil des
Leiters der Polizei und zahlreiche Straßenbahnwagen
wurden von den Ausständigen in Brand gesteckt . Tie
Kämpfe dauern an .

Ter polnische .Krieg .
Posen , l4 . Jan . General Tewbor Milsnicki ist

von dem obersten polnischen Volksrar zum Oberkvin -
nraildierenden der polnischen Ltxeitlräfte ernannt wor¬
den . Er ist dieser Tage mit seinem Stabe ans Warschau
in Posen eingetrofsen .

Posen , 10 . Jan . Tie Polen sind in . Retzwalde
eMgezvgcn , während die deutschen Truppen den lieber
gang über den Kanal noch halten .

Bromvcrg , 14 . Jan . Hiesige Zeitungen melden
aus Berlin , Generalfeldmarschall von Hindenburg
werde den Oberbefehl über den Grenzschutz im Osten
übernehmen .

Die Polen bedrohen Brandenburg .
Ziillrchan , 10 . Jan . Ter Angriff gegen Kopnitz

Posen konnte wegen Ueberlegenheil der Polen nicht
weiter getragen werden . Tie kleine von den Pole » in
Kopnitz eingeschtossene deutsche Besatzung hat sich durch
die polnische Einschließung durchgeschlagen . Tie bent
scheu Kräfte stehen nun aus der Linie Groß -Schmollen -

Wöynowa a . d . Obra . Tie Hauptmasse der Polen ist
über Kopnitz hinaus uicht gefolgt . Polnische Patrouillen
stießen aber bis in die Gegend von Züllichau (Branden¬
burg ) vor . Im Kreise Züllichau ist mau nunmehr zur
Gründung von .Heimatkompagnien geschritten , die aus
der einheimischen Bevölkerung rekrutiert und sich ihre
Führer aus den vorhandenen Offizieren selbst wäh¬
len . Ter dlngriff am Samstag erfolgte , nachdem die

Polen Kopnitz besetzt und die kleine deutsche Besatzung
eingeschlosseu hatten .

Wien , 14 . Jan . Die „Slavische Korr .
" meldet aus

Stanislau : Der Bericht des ukrainischen Generalstabs
vom .8 . Januar besagt , daß die Polen südlich von Lem
herg mit Li/? Divisionen zum Angriff übergegaugeu , aber
von den Ukrainern geschlagen worden seien . Die Ukraine ;
haben Mechniow , nördlich von Lemberg , genommen , da
gegen haben die Polen im Gebiet von Zolkiew ihr Vor¬
dringen unter den größten Verlusten fortgesetzt . Bei Lem¬
berg dauert der Geschützkampf an .

In , Abschniti Zwin haben polnische Abteilungen La -
bischin und Schubyn genommen . Zwilch » ist von den
polnischen Trupp « , , umzingelt . Weitere Kämpfe lind im
Gange . Bei Bentschen haben sich die polnischen Abtei¬
lungen unter dem Truck überlegener deutscher Kräfte
zurückgezogen . Im Süden bei Slorchneft an der Bahn¬
linie Kosten und Gostyi , haben die Polen zwei Geschütze
genommen . Die deutsche Artillerie beschoß Pawlowiee .

Proteste . T
Berlin , 14 . Jan . Die Reichsregiernng hat gegen

die vertragswiöri
'
ge Behandlung der Deutschen in Elsaß

Lothringen , gegen die von Frankreich ein Ausrottungs¬
kamps geführt werde , und gegen die willkürliche Besetzung
des Saargebiets , das niemals zu Lothringen gehörte ,
bei der WaffenftiUstandSkommission und den Verbands -
regieiiliigei , scharfen Protest erhoben . Frankreich scheine >
sich ans den Standpunkt zu stellen , als ob die Loslösung
Elsaß -Lothringens von , Deutschen Reich bereits eine voll¬
zogene Tatsache sei . Ferner wurde Verwahrung eingelegt
gegen eine Note des Finanzkommissars der Verbündete, . ,
aus der die unverhohlene Freude spricht , Deutschland so
schädigen und demütigen zu können , daß es in die finan¬
zielle Sklaverei des Verbands komme . Die deut¬
sche Regierung , so führt der Protest aus , sei nicht in
der Lage , diese Note anznnehmen . Deutschland sei an
der Grenze dessen angelangt ^ was es hinnehmen könne , j

Lem oeutichcn Volk beginne der Oiedanke auszndämmen, . !
daß die Verbündeten hie 14 Punkte Wilsons nur au

genommen haben , nm Deutschland erst wehrlos zu mckche»
und es darnach zu vergewaltigen . Die Anfrechterhaltnng
der Blockade , die wirtschaftliche und politische Absperrung
zwischen rechtem und linkem Rheinnfer , die Verzögerung
des Friedensschlusses nsw . erscheine den , deutschen Volk
als außerhalb jeden menschlichen Verständnisses und gött¬
lichen Rechtes stehend , wofür es kein Verzeihen und kein

Vergessen gibt .
Der Druck der Feinde .

Berlin , 14 , Ja » , Zum Ablauf des Waffenstillstands
stellt die „ Germania " Tatsachen zusammen , welche be
weisen , daß die Entente bestrebt ist, in peinlichster Weise
die Rvrlage des deutschen Volkes zum eigenen Vorteil aus -

zubenten .
Böllrrrechtsverletznng .

Berlin , 10 . Jan , Bei der Besetzung von Tiflis
verlangten die Engländer die sofortige Abreise des deut¬
schen divloniatiicheu Delegierten »nd des Konsulates , im
Ganzen 70 Personen . An , 4 . Januar erhielt General
v . Kreß als Delegationsführer der Georgischen Regie
rnng die Aufforderung , binnen 48 Stunden mit seinen
Beamten Tiflis zu verlasse » „nd in Poii den Abtrans
vork durch ein englisches Schiff abznwarten . Die englische
Mission will außer der Entfernung der deutschen anil
liche » Vertreter auch die sofortige Ausweisung aller
Reichsdeutschen aus dem Kaukasus erzwingen . Sie sollen
zusammen mit der Delegation reisen . General v . Kreß
protestier ! ,' gegen die völkerrechtswidrige Answeisungs -

maßregel . Die deutsche Regierung beantragte bei der
Wasfenstilistaiidskvmmissivi , und bei den feindlichen Re

giernngen die Rückgängigmachin - er Ausweisung .
Paris , 14 . Jan , Der „ Tetstps " meldet , die Ver¬

bündeten werden über Maßnahmen beraten , die es
Dentscbland unmöglich machen sollen , sich znm Aufmarsch¬
gelände des Bolschewismus machen zu lassen . - Das
eiufacbste Mitte ! wäre doch , wenn die Verbündeten selbst
in Rußland ansmarschieren würden . T . Schr, )

Neues vom Tage .
Ans Sem Partcilrben .

Berlin , 14 . Jan . Ter Parieivorstand der deiusch-
nationalen Volkspartei hat für die bevorstehenden Wah¬
len als obersten Grundsatz die Herstellung einer Einheits¬
front aller bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme gegen
die Sozialdemokratie aufgestellt . Tie deutsch-nationale

^ Volksparrei werde voraussichtlich überall eine Vo »
t schlagsverbinbung mit der Deutschen Volkspartei und der

Christliche » Volkspartei ( Zentrum ) eingehen . Die Deut¬
sche demokratische Partei gehe in einzelnen Bezirken eine

Listenverbindnng ein , in anderen habe sie eine solche ab¬
gelehnt .

Berlin , 14 . Jan . In zwei überfüllten Versamm¬
lungen wurde am 7 . ds . Mts . ein Ausschuß von An
gehörigen der deutschen Truppen am Schwarzen Meer
and in der Türkei gebildet . Der Ausschuß hm sofort
durch Telegramme die Könige von Schweden und Spanien
„nd den Papst nm Vermittlung bei der vor , der deutschen
Regierung beantragten Heiinbeförderung der Truppen ans
dem Seewege und zur Ermöglichung eines unmittelbaren
Nachrichtenaustausches angerufen .

Berteuindungen .
Berlin , 13 . Jan . Tie belgischen Zeitungen be¬

haupten , daß nur der Tod des Generalgouverneurs v .
Bissing ihn verhindert habe , die im Schloß Trois -
Fontaines bei Brüssel befindlichen Bilder aus der Ab¬
geordnetenkammer nach Deutschland mitzunehmen . Dem¬
gegenüber ist zu bemerken , daß diese Bilder bei der Ein¬
richtung des Schlosses Trois -Fontaines im Frühjahr
1915 gegen Quittung ans dem Gebäude entnommen wor¬
den und beim Abzug der Deutschen im Jahre 1918

belgische Amtsstellen ausdrücklich ans die noch im Schlosse
Trois -Fontaines hängenden Bilder aufmerksam gemach
wurden und angewiesen worden sind , sich dieser Bilder

anznnchmen , da Trois,Fontaines von den deutschen Be¬
hörde » gemietet war .

Die Wahle « i « Bayer « .

München , 1,4 . Jan . Bis 12 Uhr mittags wäre ,
im Ministerium des Innern folgende Ziffern über dm
Wahlergebnis (vorläufiges Ergebnis ) zusarnmcngestellt
Bayer . Volkspartei 1 072 011 , Soz . Partei 919 39 !
Deutsche Volkspartei 408910 , Bayer . Baneriibnnk
322022 , Nat . Partei 110 477 , Unabh . Soz , Partei
75 098 , Unteroff . Bund 12 088 , Mittelstandspartci 823 .5
Zur Zeit stehen noch ans die Stadt Tillingen ( Donau
uns 39 Stimmbezirke aus München Land . (Darnach hätte
bis jetzt das Zentrum d . h . die Bayer , Volkspartei nn !
den rechtsstcl -enden Gruppen die Mehrheit . )

Heimkehr .
Berlin , 14. Jan . Aus England sins» in der letzten

Zeit in Neusnhrivasser etwa 350 kranke Zivilgefangene ,
nn der Nadeinüiidung 2000 Zivilgefangene und in Rot¬
terdam ein englisches Hospitalschisf mit 28 Offizieren
und 299 Unteroffizieren und Mannschaften , die den Ans¬
tauschbedingungen für Schwerverwnndete entsprechen , ein -
getrosfen . , ^

'

Berichtig »,, »g.
Berlin , 14 . Jan . Tie Mitteilung von der Ver¬

haftung des Präsidenten der Republik Oldenburg Oft¬
friesland Knhnt entbehrt , wie der Zentralrat der Ma¬
rine meldet , jeder tatsächlichen Grundlage .

Lndcndorsss Berteidignilgsschrist .
.Kopenhagen , l .O, Jan . „Berlingske Tidcnde " mel

det aus Malmö eine Unterredung des schwedischen Guts
besitzers Ohlss vn , bei dein sich gegenwärtig General
Ludendorff als Gast befindet , mit einem schwedischen
Pressevertreter . Ohlsson erklärte , Lndendorff arbeite seit
seiner Ankunft auf dem Gute Hedleholm von morgens
bis abends an einer Verteidigungsschrift . „ Alle legen
nun , fuhr Ahlsson fort , die Öauotscbutd aui Lndendorri .

Wian beWSt
'
dabei aber ganz ) daß

'
e
'
r bei Kriegsausbruch

. keine entscheidende Stimme gehabt hat , sondern nur Offi¬
zier im Generalstab war , wie viele andere . Erst im August
1916 erhielt er auf die Kriegführung Einfluß , und seit¬
dem wurde ihm nicht ein einziges Mal erklärt , daß
die Möglichkeit eines Berständigungssriedens vorhanden
war . Er war niemals ein Anbnnger annexionistischer
Pläne und irrtümlich ist auch die Behauptung , daß er sich
einem Verständigungsfrieden widersetzt hätte, "

Spartaknsunruhen .
Erfurt , 14 . Jan . .Hier haben Spartaknsunrnhen be¬

gonnen . Die Demonstranten bildeten einen großen Ing ,
besetzten das Wnhlbnreans der Deutsch -nationalen Volks¬
partei und warfen ans anderen Wnhlbnreans Flugschriften
ans die Straße , die sie verbrannten . Der Erfurter „ Allg .
Anz .

" wurde von den Spartakisten beseht .

Kopenhagen , 13 , Jan . „Berlingske Tidende " mel¬
det : Nach Telegramm ans Helsingsors erlitten die Bol¬
schewisten nicht nur in Perm eine schwere Niederlage ,
sondern auch bei Eharkow . In der ersten Januarwoche
war ans der Bahnlinie Petersburg —Moskau der Persv -

I nenverkehr gesperrt infolge der Beförderung von Sovjet -
i truppen .
j Das Land Tirol .
! Innsbruck , 14 . Jan . Der Tiroler Vanerntng be-
l schloß eine Erklärung , daß nach Abschaffung der Monarchie
! Tirol ein völlig selbständiger Freistaat geworden sei .
! Das Land bestehe aus seinem uneingeschränkten Selvst -

i bestimmnngsrecht insbesondere über sein staatsrechtliches
' Verhältnis zu anderen Staaten . Von den Volksvertretern

für die Wiener Nationalversammlung wird erwartet , daß
^ sie entschieden für die Wiedervereinigung Südtirols und

des ladinischen Gebiets mit Deutsch -Tirol eintreten .

Die dentsch -hottändischen Handelsbeziehungen .
Aittsterram , 10 . Jan . „ Mgemeen Handel blad "

meldet , daß der zeitweilige Wirtschaftsvertrag mit
Deutschland gekündigt sei . Der mit den Verbündeten ab¬

geschlossene Vertrag sehe eine Neuregelung der Aussuhrbe -

ziehungen Hollands zu Deutschland vor . Im Augen¬
blick bestehe, kein einziges festes Abkommen über die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland .

Wilsons Heilmittel gegen den Bolschewismus .
Washington , 14 . Jan . Wilson sandte an den

amerikanischen Kongreß eine Botschaft , in der er ans
die Bewilligung von 100 Millionen Dollars für die Mil¬
derung der Hungersnot Europas drängt . Der im Westen
weiter um sich greifende Bolschewismus könne nur durch
die Lebensin lttellieferung , die der Schlüssel zur gesamten
europäischen Lage und zum Friedensschlüsse sei , zum Ste¬
hen gebracht werden . , ^ ^ . , ,, ,

Die Tscheche»» .
Franzensbad , 14. Jan . Seit dem 10 . Jan .

ist Franzensbad von tschechischen Truppen besetzt .

- Die Siebenbürger Sachse »».
Budapest , 14 . Jan . Der Vollzugsausschuß des

deutschen Volksrats für Ungarn sprach sich mißbilligend
zu dem am 8 . Januar erklärten Anschluß der Sieben¬
bürger Sachsen an Rumänien ans , zumal die Sachsen
zwei Monate vorher für Ungarn sich erklärt hatten .
Der Beschluß des Zentralausschnsses sei nicht als endgültig
zu betrachten , da über diese Frage nur die Vertreter
des ganzen Sachsenvolkes entscheiden können . Die an¬
wesenden Sachsen führten an , daß im südlichen Sieben¬
bürgen die ungarische Staatsgewalt ganz aufgehört habe
und die Regiernngsgewalt ausschließlich ans rumänische
Militärbefehlshaber übergegangen , die jede Sonderstellung
mit allen Mitteln verhindern . . ^ ^ 5

Montenegriner « nd Serben .
Bern , 14 . Jan . Tie „ Tribuna " veröffentlicht einen

Prowst Montenegros gegen dessen Vergewaltigung durch
die Serben mit Unterstützung der französischen Be -
scchimgstnippeu . Tie Montenegriner und Serbe »» lie¬
fern in Zetinse und anderswo wahre Schlachten . Dis
Montenegriner zogen sich in das Gebirge hurück .

Bruch zwischen Orlando und Sonnino ? ^
Rom » 14 . Jan . Die Blätter Sonninos weisen ans

die befremdende Tatsache hin , daß bei der Unterredung
des italienischen Ministerpräsidenten Orlando mit Wuson
in Paris Sonnino (Minister des Aenßern ) nicht zugezogen
worden sei . Zwischen beiden sei der Bruch erfolgt .

Die vatikanischen Fragen .
Bern , 14 . Jan . „ Giornale d'Jtalia " erfährt , daß

der Papst eine Denkschrift über die vatikanischen Fragen
Herstellen ließ , die in rvenigen Exemplaren dem eng¬
lischen Gesandten in Italien überreicht wurde . (Ter
Papst verlangt bekanntlich die Wiederherstellung des Kir¬
chenstaats , der ihm 1870 von den Italienern entrissen
worden war . T . Schr . ) . , . , - .

^ Streik .
"

MMZ
'
-'ÄT-Mo 1

^ Stockholm , 14 . Jan . Der Streik der schwedischen
Oeeleute dauert an . Auch in anderen Arbeiterkategorien
greift die Streikbewegung um sich, besonders bei den Tele¬
graphen - und Telephonarbeitern .

Buenos Aires , >2 . Jan . (Havas .) Tie Ar -
beiwrgcwerkschasteii proklamierten den Generalstreik für
öic ganze Republik . Tie Eisenbahnen von Mittel - und
West- Argeiilini 'n h ben den Betrieb eingestellt . Mariire -
trurven wurde » zur Nnfiechiechalmng der Ordnung ent¬
sandt .

Die Zahl der Opfer wird auf 1000 geschützt. Vor
allem im russische n Viertel ist es zu ernsten Kämpfen
gekommen . General Delle Pyane befahl , alle russischen
Hetzer zu verhafte » . > 0 -

Aburteilung . i

Helsingsors , 14 . Jan . Von 39 Abgeordneten , die
air dein Roten Ausstand teilgenommen hätten , ist in
etzter Instanz einer zum Tode , 7 zu lebenslänglichem
'chlchthanse , 31 zu Gefängnisstrafen von 8—12 Jahren
oernrteilk worden . Tie Grenze ist wegen Ueberhand --

rehmen bolschewistischer Propaganda gesperrt worden . '



Vorarlberg und die Schweiz . 2» Vorarlberg ist die De-
megurig, die auf eine Vereinigung mit der Schweiz abzielt , noch
Blebhnst. Die Gemeinden Höchst, Fußbach und Gaißau im
Mundungslal des Rheins haben sich fast einstimmig für den
Anschluß an den Kanton St . Gallen ausgesprochen. — Vor¬
arlberg wurde 1782 von Kaiser Joseph ll . mit Tirol vereinigt .

Der „Wahlschwindel " . In einem Abstimmungsbezirk in
Oberndorf fand sich lt . „Schwarzwälder Bote ' bet der Stimmen¬
zahl! ,ng nachstehender Wahlzettel vor :

Schwindel sah ich voll Ueberdruß ^
2m alt-politischen Lager,
Schwindel ist der Spartakus, Ts
Schwindel sogar der Sozius ^
Als hochmoderner Schlager.

?
Schwindel gibts im Pfaffcntal,
Schwindel ist Parteimorat,
Schwindel seh ich gar überall , also :
Schwindel auch für mich die Wählt

Einem Wühler , so schreibt die Schriftleitung hiezu , der
wenig Einsicht in seine staatsbürgerlichen Pflichten und Reckte
serrül , gehört das Wahlrecht entzogen . , . /

Wer geistige Güter will bewahren , g,
-

Muß sich um unser Banner scharen ! s r- ' 4
Deutsche demokratisch« Partei .

--s' l

Die Frauen und die Natioualversaritttilttttg .

TPC . Die Wahlen am 12 . Januar haben ergeben,
daß die Deutsche demokratische Partei die meisten Frauen ,
nämlich 9, in die Landesversammlung schickt. Auch für
die Nationalversammlung hat die Deutsche demokratische
Partei die Frauen am besten berücksichtigt . Mathilde
Planck, die geistvolle Tochter des großen Philosophen /
dessen Arbeit dem Staat , dem Volk und der Volksvertre¬
tung gehörte, hat in demselben Geiste bisher gearbeitet
und kann als die berufene Vertretung der Frauen ange¬
sprochen werden . Sie steht an fünfter Stelle auf dem

Wahlvorschlag der Deutschen demokratischen Partei . Unter
Znarundlegung der Wakstzifsern vom 12 . Januar und bei
entsprechender Berücksichtigung Hohenzollerns , das ja am
19 . Januar mit Württemberg zusammen abstimmt , würde
die Deutsche demokratische Partei 4 Sitze bekommen,
wenige Tausend Stimmen aber fehlen ihr nur zum fünf¬
ten Platz . Das Zentrum hat die erste Frau an achter
Stelle : da es aber nicht mehr als vier Sitze bekom¬
men kann, scheidet seine Kandidatin von vornherein
aus . Auch der konservative Block bietet keine Möglichkeit,
eine Frau durchzubringen , sowenig wie zur Landesver¬
sammlung . Die Sozialdemokratie hat mit sechs Sitzen
zu rechnen, zu einem weiteren müssen sie nicht weniger
als 40 000 Stimmen mehr anjbringen , was bei der unge¬
heuren Wahlbeteiligung von durchschnittlich 91 Prozent
als gänzlich ausgeschlossen gelten kann . Somit werden
auch Frau Blos die Tore zur Nationalversammlung ver¬
schlossen bleiben. Die einzige Möglichkeit , eine
Frau in ditz N ati 0 nalversam mlungzu sen¬
den , ist also nur die Deutsche demokratische Partei um
die paar Tausend Stimmen zu stärken. Die Partei wird
von sich aus alles darau setzen , sie aufzubringen , vor
allem wird es aber Sache der Frauen sein , die
Deutsche demokratische Partei noch mehr
als bei der Landcswahl am 19 . Januar
zu . unterstützen , wenn sie eine Vertrete¬
rin in der Nationalversammlung haben
wollen .

TPC . Protest der Deutschen demokratischen
Partei . Die Deutsche demokratische Partei Berlin hat
an die Volksbeanstragten am Freitag den nachstehenden
telegraphischen Protest gerichtet : „Protestieren aufs aller¬
schärfste gegen zahllose Gewalttätigkeiten gegenüber Kan¬
didaten , Anhängern und Geschäftsstellen unserer Partei .
Soldatenrat Halle-S . bat den Redakteur und preußischen
Wahlkandidaten Carl Holms in Schutzhaft genommen.
In Düsseldorf wurde unser Kandidat zur Nationalver¬
sammlung , Tr . Brandt , verhaftet . Seine Ver-
schlepwina soll beabsicht

'
gt sein . In Berlin , Halle , Bre¬

men und Düsseldorf wurden unsere Parteibüros gestürmt ,
Flugblätter in Mengen verbrannt . In Berlin , am 9.
Januar , Droschke mit 4000 Briefumschlägen und 2500
Fragebogen ausgeranbt , Schaden ungeheuer . Agitation
für Wahlen erheblich beeinträchtigt . Ersuchen Zentral¬
regierung um schleunigstes Einschreiten, sofortige Frei¬
lassung der Verhafteten und Bestrafung der Schuldigen .

Der Bauernbund zur Fideikommißfrage .
Am Erscheinungsfest hat sich Oekonomierat Vogt -

Gochsen in Pfedelbach, OA . Oehringen , in einerWahlrede
einem sozialdemokratischen Redner gegenüber als Mit¬
glied der Konservativen Partei bekannt . Ein
demokratischer Redner fragte in dieser Versammlung ,
warum sich die Bürger -Partei bei der von 500 Gemeinde¬
vertretern in Stuttgart am 3. Januar besuchten Ver¬

sammlung , die sich für die gesetzliche Aufhebung de
Fideikommisse und der Patronatsrechte ausaesproche-

nicht beteiligt habe. Vogt antwortete zunächst auswe
chend, gab dann aber aus wiederholtes Drängen fol¬
gende Erklärung : „Wir stehen der Aufhebung der Fidei¬
kommisse nicht im Wege, möchten aber eine Grenze ge¬
zogen wissen dahin , daß diejenigen gebundenen Besitze,
die vor 50 Jabren schon bestanden haben, nicht berührt
werden dürfen .

"
Die nur ise Masse.

LC . Je radikaler ein Sozialdemokrat ist, desto
größer ist siu allgemeinen sein Vertrauen aus die Masse.
Tie radikalen Unabhängig ir hiben während des Krieges
immer wieder behauptet , daß sie die Massen hinter /ich
haben , bis die Wahlen ihnen den Betveis lieferten , daß
nur eine kleine Minderheit gegenüber den Anhängern von
Ebert und Scheidemaiin zu ihnen hält . Am lautesten
pocht der Spartakusbund ans die Gewalt der Mast - .
Wirklichkeit aber können die Anhänger des Spar -
bundes kaum noch als Masse bezeichnet werden . Diese
Anhänger des Spa ta ' nsbnndes sind nun auch noch von

Rosa Luxemburg als unreife Masse gekennzeichnet wor¬
den. Rosa Luxeinburg und Karl Liebknecht haben in
der Reichskonferenz des Spart .knsbundes die Beteiligung
an den Wahlen zur Nationalversammlung empfohlen.
Sie sind aber unterlegen und der Spartakusbund hat
die WaAbLe - s ' - im .i abg ' l . hrt . Zn der Aussprache kU' er

diese Frage erklärte nach der „Röten Fahne " Rosa Lu--'

xemburg : „Wir müssen uns fragen , welcher Weg der

sicherste ist , um die Massen zu erziehen. Der Optimis¬
mus des Gen . Rühle (der gegen die Wahlbeteiligung
gesprochen hatte ) sei ja ganz schön, aber soweit sind wir

ich nicht. Was ich bisher sehe, ist die Unreife d"-

Massen , die zum Sturz der Nationalversammlung br---

rufen sind " . — Die Mehrheit der Reichskonferenz des

Spartakusbundes entschied aber trotzdem sich für die Nicht¬

beteiligung an der Wahl zur Nationalversammlung und

erbrachte damit im Sinne von Rosa Luxemburg den Be¬

weis ihrer Unreife .
"

Vaderu
Freiwillige Orvnuttgsweh » .

Die bad . vorl . Volksregierung macht bekannt : Es

ist uns bis jetzt gelungen , die Ruhe und Ordnung in
der badischen Republik aufrechtzuerhalten . Täglich gehen
uns aber Nachrichten zu , daß bolschewistische und anarchi¬
stische Putsche geplant seien . Wir überschätzen diese Ge¬

rüchte nicht . Immer aber muß mit der Möglichkeit ge¬
rechnet werden, daß verbrecherische oder politisch unklare

Köpfe, daß insbesondere nichtbadische Elemente , Send -

linge , Agenten , denen am Wohl des badischen Landes
und Volkes nichts liegt , die Sicherheit in der badischen
Republik durch Gewalttätigkeiten stören . Vorsicht ist ge¬
boten . Die Republik muß jederzeit gegen jede Reaktion
und gegen bolschewistische und anarchistische Umtriebe ge¬
sichert sein . Die Diktatur der Spartakusgruppe bekämpfen
wir . Tie Wahl -zur deutschen Nationalversammlung muß
gesichert bleiben. Die Verhandlungen der badischen Na¬

tionalversammlung dürfen nicht gestört werden .
Neben anderen Schutzmaßnahmen haben wir , dem

Beispiel des Rats der Volksbeanstragten in Berlin MD

gend, die Bildung einer besonderen ehrenamtlichen frei¬

willigen Ordmingswehr genehmigt . Die Wehr ist ge¬
bildet . Sie untersteht dem Beseht des Ministerpräsident ,

Geiß . Ihre Mitglieder haben sich der Republik und Ne¬

uerung durch schriftlichen Revers verpflichtet. Die Wehr

wird nur zur Verteidigung der Republik und der Ordnung

ans Befehl der badischen vorläufigen Volksregierung von

der Waffe Gebrauch machen. Der Polizeidienst und der

Bestand der Volkswehr wird durch die Errichtung dieser

Wehr irr keiner Weise berührt . Sie hat im Gegenteil im

Bedarfsfall die Volkswehr zu unterstützen . Zwischen der

Leitung beider Wehren ist eine enge Fühlung hergestellt .

Wir Höffen, daß niemals in Baden Bürgerblut vergossen
wird . Es ist aber unsere Pflicht , jedem Versuch, die Ord¬

nung im Lande zu stören , rücksichtslos entgegenzutreten
und

'
die Freiheit des Badischen Volkes zu sichern. Es

soll ein Ruhmesblatt der Badischen Geschichte fein , daß

auch in diesen schweren Zeiten die Ordnung in Baden

aufrecht erhalten bleiben konnte. Ohne Ordnung gehen
wir zu Grunde . tztz .Z,, , >

(-) Karlsruhe , 14 . Jan . (Abgelehnte bad . Wahl-

wrschläge . ) Der Wahlausschuß für den 33 . Wahlbezirk
( Baden ) zur verfassunggebenden Deutschen Nationalver¬

sammlung hat die Zulassung der Wahlvorschläge der Un¬

abhängigen Sozialdem . und des fteideutschen Bürger¬
bundes in Heidelberg wegen erheblicher Mängel verneint .

Bei dem Wahlvorschlag des Heidelberger freideutschenBür¬

gerbundes fehlte der Nachweis, daß die Unterzeichner des

Wahlvorschlags tatsächlich auch wahlberechtigte Bürger

sind ; trotz erfolgter Aufforderung ist der Nachweis nicht

erbracht worden . Der Wahlvorschlag der Unabh . Soz .
wies erhebliche Ungenauigkeiten auf . Von einem Kan¬

didaten Hanptlehrer Kneller in Kembach wurde festge¬

stellt, daß eine Persönlichkeit dieses Namens und Standes
in Kembach überhaupt nicht existiert. Trotzdem der Wahl¬

kommissar Ministerialdirektor Pfisterer beim Parteisekre -

tariat der Unabh . Soz . wiederholt auf die UngenauiAkeiten
hingewiefen hatte , erfolgte keine Antwort und der Wahl-

Vorschlag wurde abgelehnt .
(-) Karlsruhe , 14 . Jan . Tie Imker des Bad'.

Landesvereins für Bienenzucht , die in 116 Bezirks¬
vereinen 16 362 Mitglieder umfassen, haben im Jahre
1918 von 122 743 Völkern insgesamt 2244 Zentner

Honig abgelieferk.
(-) Karlsruhe , 14 . Jan . Der bekannte Karls¬

ruher Maler Prof . Rudolf Hellwag , der bei Ausbruch
des Krieges in England weilte und dort über 4 Jahre
interniert war , ist jetzt hierher zurückgekehrt .

(-) Karlsruhe , 14 . Jan . Die zweite Arbeitslosen -

versammlnng ist durchaus ruhig verlaufen . Der Stadtrat

hatte den Arbeitslosen den Vorschlag gemacht, die Unter¬

stützungssätze von 6,40 Mk . für den Tag mit Rück¬

wirkung vom 1 . Januar ab aus 9 Mk . für jeden Ver¬

heirateten zu erhöhen . Für jedes Kind soll 1 Mk . be¬

zahlt werden und außerdem soll noch ein Mietzuschuh
von 30 Mk . gewährt werden . Die überwiegende Mehrheit
der Versammlung war mit diesen Sätzen , die etwas nie¬

derer sind als die Mannheimer Sätze , einverstanden .

(- ! Ebcrbach , 13 . Jan . Ein hübsches Wahlereignis
wird dem „Mosbacher Volksblatt " aus dem hiesigen

Wahlbezirk berichtet : Um ihre Wahlpflicht rechtzeitig zu
erfüllen , begab sich um 11 Uhr ein Ehepaar nach dem

Rathaus . Als der Mann , der nach der Wahlhandlung
sich noch ein Schöppchen genehmigt hatte, dann zum Mti -

tagessku daheiin erschien , hielt ihm seine Frau freude¬

strahlend ihren Erstgeborenen entgegen . Nachdem sich
bei den ! jungen Vater die erste Freude gelegt hatte ,
neinre er :

'
„Hulda , es ist doch gut , daß wir noch

rewählt haben .
"

( ) Pforzheim , 14 . Jan . Der „Psorzh . Anz.
" er-

nncrt daran , daß der gewesene Berliner Polizeipräsident
Emil Eichhorn , der die jüngsten Kämpfe der Spartakisten
n Berlin leitete , früher Landtags - und Reichstagsabg
.' on Pforzheim war .

(-) Bruchsal , 14 . Jan . Das Landsturm -Bataillon
Bruchsal (14/26 ) hat , wie ein Telegramm aus Mcirg - .

jrabowa (Ostpreußen ) meldet, ans der Heimatfahrt die

deutsche Grenze überschritten.
(-) Freiburg , 14 . Jan . Heute vormittag zog eine

größere Abteilung Soldaten durch die Straßen der Stadt .
Die Demonstration richtete sich lt . „Breisg . Ztg .

" gegen
Anordiiiinaen des Kommando ? de ? hiesigen JnsDRegt -D ^

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 14 . Jan . (Die württ . Lam -

des Versammlung . ) Ter Zusammentritt der württ .
! Landesversammtung erfolgt am Donnerstag , den 23 . '

Januar (nicht am 22 .) nachmittags 4 Uhr .

(-) Stuttgart , 14. Jan . (Verhaftung .) Der
Spartakist Schreiner , früher Kriegs minister , und M
weitere Führer der Gruppe sind verhaftet worden.

(--) Stuttgart , 14. Jan . (Gut ab gelaufen .)
Gestern früh wurde in einem Hause der Wilhelmstraße in
Gaisburg ein 64 Jahre alter Mann , der den Gashahnen
der Zimmerlampe mangelhaft verschlossen hatte , an Gas¬
vergiftung bewußtlos aufgefunden . Die Anwendung des
Sauerstoffapparats war von Erfolg .

(-) Lu- Wigsburg , 14. Jan . (Ter Bock als
Gärtner .) In dem Train -Depot wurde eingebrochen
und ans dem Reithaus zwei Kisten Sekt und ca . 100
Flaschen Schnapps gestohlen. Die Täter , die die Wache
beim Reithaus ausüben mutzten, sind sestgenommen.

(-) Schwaigern , 14 . Jan . (Stadtsch ult hei¬
ße nwahl .) Am Samstag wurde Amtsverweser Neun-

hösfer mit 222 von 431 Stimmen zum Stadtschultheiß
gewählt .

(-) Ellwangen , 14. Jan . (Schneefall . Hohe
Pferdepreise .) Am Sonntag nachmittag nach 3 Uhr
begann es zu schneien . Ter Schneefall setzte sich bis

Montag früh fort . Von Dauer war jedoch der Schnee
nicht. — Ans dem sog . Kalten Markt am 13 . Januar
fand am ersten Tag der Pferdeverkauf statt . Es stand

zwar eine große Anzahl von Pferden zur Verfügung , doch
die Nachfrage war bedeutend stärker als das Angebot.
Tie Preise waren sehr hoch. Vom Militär vor drei Wo¬

chen angekanfte Tiere stiegen um das Doppelte . So z .
B . wurde ein Pferd , das ein Bauer vor zwei Wochen vom
Militär uni 400 Mk . kaufte, um 4300 Mk . verkauft.

Aehnlich ging es bei einer Reihe anderer Käufe.

(-) Tübingen , 14 . Jan . (Von der Univer¬
sität .) Universitäts -Bibliothekar und anßerord . Pro¬
fessor Tr . Robert Gradmann hat einen Ruf für den

Lehrstuhl für Geographie an der Erlanger Universität
erhalten . Gradmann ist in auLffen a . N . geboren und

war früher Stadtpfarrer in Forchtenberg .

(-) Geislingen , 14 . Jan . In Mühlhausen ist die
alleinstehende Scheuer des Kronenwirts Natter vollständig
aiedergebrannt . Futter - und Strohvorräte und sämt-

iiche Fahrnis sind ein Raub der Flammen geworden.

(- ) Seitzcn , OA . Blaubeuren , 14 . Jan . (Pferde -

dieb stahl . ) Aus einem hier unterijebrachten Pferde¬
depot wurden zwei ivertvolle Pferde gestohlen , die man
dann in einem Stall in Oberschelklingen fand , wohin
sie ein Hänfener Bursche gebracht hatte . Im gleichen
Depot wurde ein geringeres Pferd mit einem besseren
Soldatenpserd vertauscht.

(-) Mm , 14 . Jan . (Besuch Erzbergers .)
Während im Kath . Gesellenhaus eine Versammlung von

Zentrnmswähiern auf das Wahlergebnis wartete , erschien
Staatssekretär Erzberger , der soeben mit Sonder -

zng von Friedrichshasen eingetroffen war . Er wurde

lebhaft begrüßt und hielt eine Ansprache, in der er dar¬

legte, der Ernst der gegenwärtigen Lage werde im Volt

zu wenig verstanden . Das Volk dürfe sich nicht länger
von Berliner Zuchthäuslern regieren lassen . Bürgertum
and Ofsizierkorps haben beim Beginn der Revolution

versagt, der preußische militaristische Geist habe das
isolk vergiftet . Wenn bis Februar keine Nationalver -

jammlung zustande komme , drohen uns unerhörte Ver¬

schärfungen der Waffenstillstands - und Friedensbedin -

jungen , die dem Volk ein Sklavenjoch ans Jahrzehnte
mfzwingen . Das Volk wehre sich zu wenig gegen die

unerhörten Forderungen der Feinde : es kümmere sich
um Arbeiter - und Soldatenräte , aber» nicht um außen¬

politische Fragen . Um die Nationalversammlung zu schüt¬

zen, brauche man ein Freiwilligenheer .
(- ) Rottweil , 14. Jan . (Schenkung . ) Tic am

Bahnhof und Königstraße gelegene Villa Tnttcnhoser ist

von ihrem Besitzer der Stadt als Museum überwiesen
norden .

'

(-) Tuttlingen , 14 . Jan . ( Ertappter Schleich¬
händler .) Ter ledige Kaufmann Georg Schwei -

; e r von Talheim wurde wegen geiverbsmäßigen Schleich¬

handels festgenommen. Er hatte allein in den letzten
4 Wochen durch Lieferung von Lebensmitteln nach Mann¬

heim und Frankfurt 3000 Mk. verdient .

(-) Konstanz , 14 . Jan . Nach der „Bad . Presse
"

resteht die Absicht , an dev deutsch -schweizerischen Grenze
nnen verstärkten Grenzschutz zu errichten , der ver¬

hindern soll, daß Kriegsgewinnler zum Schaden des Deut -

chen Reiches ihr Geld nach der Schweiz schmuggeln.

Da die militärischen Behörden sich infolge Mannschaft ?-

mangels als unfähig erklärt haben , den Grenzschutz zu

verstärken, sollen für diesen „Grenzschutz Süd " ebenfalle

Freiwillige gesucht werden.

(°) Boi « Bodensee , 14 . Jan . (Flugpost . ) Der

Bolksrat Konstanz hat im Einvernehmen mit der

Reichsregierung in Konstanz eine Fliegerstation errichtet,
die dritte Station im Deutschen Reich. Sie soll mit

Flugzeugen für Kurierdienst ausgerüstet werden . Dank der

unentgeltlichen Ueberlassung von Gelände durch Indu¬

strie und die städtische Verwaltung war es möglich, eine

gute Unterkunft der Flugzeuge zu sichern . Die große ,
Halle am Wasserflugzeugplatz wird nach der „Konst. Ztg .

" '

nach dem Exerzierplatz versetzt . Die Fliegerstation hat 1

zwei Flugzeugführer und zwei Flugzeuginonteure als Per -

ml . Die Leitung wurde dem Flieger -Ingenieur Ernst /

Schlegel von Konstanz übertragen . . .

i

Auf die heute Abend 8 Uhr in der Turnhalle von der

Deutschen demokratischen Partei veranstaldete Volksversam¬

mlung wobei Herr Landtagsabgeordnete Fischer aus Stutt¬

gart referieren wird, m ch n wir aufmerksam .



GerichKsaal?
(- ) Stuttgart , t4 . Jan . (Strafkammer .) Die 20 Jahrealte Sofie Thonn von Kirchentellinsfurt entwendete in einer

hiesigen Wirtschaft einem Gast 1000 Mk . , die sie mir dem
Jahre alten Schlosser Christian Sauttcr von DettingenOA . Urach in Reutlingen vertat . Sic erhielten eine Gefängnis -

'träfe von je 3 Monaten . ,
(Schöffengericht . ) Dem 32 Jahre allen Kaufmann

Heinrich T h i e sse n h u se n aus Naumlmrg , der im Waren¬
haus Hirsch in Cannstatt angestellt war , wollte der Monats¬
gehalt von 300 Mk . nicht reichen , weil er in Wirtschaften
große Zechen machte und hauptsächlich Wirtinnen und Kellnerinnen
reschenkte . Er stahl aus dem Marenhaus Seidenstoffe , seideneUnterröcke , seidene Blusen ujw . im Gesamtwert von 2000 Mk . ,»ie er an Frauenspersonen billig verkaufte oder verschenkte .Das Schöffengericht erkannte ans 4 Monate Gefängnis .

" < Mutmaßliches Wetter .
Der Tiefdruck ist zwar im Rückzug begriffen , doch

bleibt die Wetterlage vorerst noch unbeständig . Am Don
uerstag und Freitag ist Fortsetzung des naßkalten Wetters
',u erwarten . .

-

Herstellung von Spiritus .
. . .

U'' ber den Bedarf an Svirirus und die Möglichkeilteurer Deckung bestehen vielfach unrichtige Vorstellungen .Man niinml an , daß nach Wegfall des Heeresbedarfs nur ^
noch ganz unerhebliche Mengen Spiritus gebraucht wer¬den , die leicht ohne Inanspruchnahme von Rohstoffen , dieder Lebensmittelversorgung dienen , insbesondere Kartof¬feln , gewonnen werden können . Diese Auffassungen und

,' edoch nicht richtig .
Durch den Wegfall de» Heeresbedarfs , der annäherndU/s Millionen Hektoliter jährlich betrug , ist die Spiritus -

wlrtschaft allerdings sehr wesentlich erleichtert worden .
Immerhin besteht auch jetzt noch für Beteuchtrnigs,zweckeund für Zwecke der Industrie ein Bedarf von an -
nähernd 1,3 bis l, -l Millionen Hektoliter im Fahr . Dabeiist der Brennspiritns mit nur etwa ' n und der Bedarfder verarbeitenden Industrie nur mit etwa 30 Prozentdes Fnedensbedarfs veranschlagt worden . Auch der Be --
darf an Spiritus für Arzneien bleibt kontingentiert , der
- >Kosmetische Erzeugnisse und Essenzen , sowiesnr Efstg ist gegenüber den Friedensmeiigen erheblichheruntergesetzt .

' /

Etwa eilt Fünftel dieses Bedarfs findet Deckung ir
den Beständeit der Heeresverwaltung und der Spiritus
zentrale . Etwa ein Zwanzigstel wird in den währen !
des Krieges neu geschaffenen Sulfirablange - und Holz -
spiritusbrennercien gewonnen . Die Hauptmenge must ans
Rohstoffen hergestellt werden , die wie Melasse , und Ka
Asseln auch für . die Nahrungsmittelwirtschaft Bedeutung
..,aben . An Melasse wird heraugezogen , was in der Fntter -
tnittelwirtschast entbehrt loerden kann : aus ihr kann etwa
ein Viertel des Bedarfs gedeckt werden . Der gesamte
Rest muß aus Zuckerrüben , Futterrüben und Kartoffeln
gebrannt werden . Daraus , daß hierbei möglichst wirt¬
schaftlich verfahren wird , wird mit Nachdruck hingewirkt .
Soweit die Verringerung des Bedarfs an Spiritus es ge¬
stattet , werden auch die Kartoffeln der Brennereigüter
Speisczwecken Angeführt . Während zu Beginn des Wirt¬
schaftsjahres den Brennereien w viele Kartoffeln be¬
lassen wurden , als zur Herstellung von 00 Prozent ihres
Dnrchschnittsbrandes erforderlich war , ist die Menge be¬
reits vor einiger Zeit zuerst ans - dann auf m - und
durch eine dieser Tage ergangene Anordnung auf st, der
ursprünglichen Menge herabgesetzt worden . In einzelnen
Gegenden , in denen die Knrtoffelausbriiigung besonders
schwierig war , ist das Brennen von gesunden Kartoffeln
gänzlich verboten worden , so in Sachsen , Bauern und
in -Hessen. Noch weiter zu gehen , verbietet sich jedenfalls
zurzeit , da sonst ! der dringlichste Bedarf an Spiritus
für Beleuchtung und Jndnstrieverarbeitung nicht gedeckt
werden könnte ; der Ausfall wäre ans beiden Gebieten
ein großer Schaden für die Volkswirtschaft , weil damit
die Arbeitsleistungen und der Wiederaufbau der Industrie
aufs äußerste , gefährdet würden .

Spiritus wird für Trinkzwecke nach nur vor nicht
abgegeben , auch ist Vorsorge getroffen , daß , wenn irgend
möglich , die zur Verarbeitung aus Dcinkbranntwein für
das Heer bereits vor dem Wassenstillstand freigegebenen
Mengen nicht mehr verarbeitet werden . m

--- HartfutLerzulägsn für Hsizabfnhrpfcrde .
Den Kommnnalverbäiidcu sind Hafermengen zur Ver¬
fügung gestellt worden , ans denen Zulagen für die Holz¬
abfuhrpferde gewährt werden sollen . Bedacht werden nur

solche Pferde , die ans den Wäldern .Holz absahreu , da -
als Ban ober Nutzholz jeder An , insbesondere als Gru
benholz , in der Papierindustrie , zur Herstellung von Eisen
bahnschwellen und Eisenbahnwaggons , Kisten , Fässern
Holzsohlen oder als Azetonholz Verwendung finden sollTie Zulagen werden an die .Holzabfuhrunternehmer naclder Zahl der von ihnen zu leistenden Gespanntage ver¬teilt . Der HöchstKtz der Zulagen für Pferd und Gespann -
tag ist U/2 Pfund . Anträge auf Gewährung von Zw
lagen sind an den Kommunalverband zu richten , wedie Holzabfuhr stattfindet .

Norwegens Bevölkerung . Nach der letzten Volks¬
zählung , die Ende 1917 stattfand , betrug die Bevöl¬
kerung Norwegens 2 632010 Einwohner , 1910 betrugdie Bevölkerung 2 357 720 Menschen .

Das Reichsgericht ohne Kohlen . Wegen Koh¬
lenmangels mußten am 7 . Januar die Verhandlungen der
Zivilsenate des Reichsgerichts , 17 Sachen in vier Se¬
naten , ansgesetzt werden . Es wurde nur eine Strafsacheund ein anstehender kurzer Landesverratsprozeß verhan¬delt .

Die Burschenschaftlichen Verbände an den
deutschen Universitäten und Technischen Hochschulen habenSie Vereinigung der beiden Verbände , des BüdesheimerVerbunds und der Deutschen Burschenschaft , beschlossen.

Der Boykott der deutschen Wissenschaft . Ei¬
ner Meldung der Londoner „ Morning Post " zufolgehaben Gelehrte der alliierten Länder

'
beschlossen, sicheine Anzahl von Jahren hindurch jeglicher Verbindungmit deutschen Gelehrten zu enthalten . Diese Meldung nimmtin „ Nya Dagligt Allehanda " ein Einsender zum Anstoß ,um gegen diesen Beschluß zu protestieren . Er fordert ,daß das Nobel - Institut , als vornehmlich zur gemeinsamen .Arbeit der iwsßmschastlicheil Welt berufene Instanz , gegenden Beschluß Einspruch erhebt und , wenn das erfolg -

s bleibt , die Verseilung der Nobelpreise so lange
nussetzt , bis der Geist der Versöhnung seine Macht aufsem Felde wiedergewonneu hat , wo „ kein anderer Kampf
zervorgchen sollte , als das Streben , das Licht der Wissen -
chaft und der Ansklärung vorwärts zu tragen " .

Druck und Verlagder B H -Kmmm ' schen Buchdruckeiej
m Wtldbad . e- - b .Felds!

WekcrnnLmcrchung.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung des

Oberamts Neuenbürg vom 8 . Januar 1ö19betr . Uerkrhr
mit Pferdefleisch wird zur Beachtung hingewiesen .

Die Preise für Pferdefleisch sind jetzt folgende :
für l Pfund

1 . Schlachtbraten lohne Knochen) , Zunge , ^
Fleischwurst

2 . alles andere Fleisch (mit eingewach -
1 M . -

senem Knochen) Hackbraten (ohne Knochen) — 80 Pfg .
3 . Leber , Milz , Herz , Siehirn - 70 „
4 . Nieren - 40 „
5 . Lungen - 20 .,
6 . Rohes Fett 1 Alk. 50 Pfg .
7 . ausgelassenes Fett 1 „ 60 „
8 - ausgelöste Knochen - 15 „
9 . Pökelfleisch 1 „ 25 „

10 . Rauchfleisch ( hart geräuchert ) 1 „ 50 „
11 - Dauerwurst und geräucherte Zunge 1 „ 60 „
Mldbad , den 14 . Januar ISIst .

Stadtschultheißenamt : Bützner

Suppeneinlagen .
Auf Lebensmittelmarke Nr . 20 wird abgegeben :

einviertel Pfund Gries und
- reiviertel Pfund Graupen

Liltenschluß Donnerstag 4 Uhr /
LtädL Lebensrnirtekarrr ! WilBstaö.

Gemüsekonserven.
Der hiesigen Gemeinde sind Gemüsekonserven (diverse

Sorten in Dosen zu 1 und kg . in verschiedenen Preis¬
lagen ab 1 .20 Mk - aufwärts ) angeboten .

Interessenten wollen am Donnerstag ihren Bedarf auf
dein Lebensmittelamt anmelden .

Stadt . Lebensmittelamt .

Sand -Hterkaus
Am Donnersstag de« 16 . Kamm» 1V1«.

vorm . 11 Uhr
kommt aus dem Rathaus in Wildbad der Sand ans dem
Turbinenwerkskanal im ösfentl . Aufstreich zum Verkauf .

Verkaussbedingungen liegen am der Stadtpfleg - zur
Einsicht auf .

Wildbad , 15 . Januar 1919 .
Stadtpstege .

>5 15 „
>5 15 „

W „
» 30

>5 3,00 M
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sre Mk . 1,20 ,

Tabake , Zigarren Zigarette «
in allen Preisanlagen .
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Islekoo US-

Aufruf !
Da » Leben eines deutschen Staatsbürgers ist gefährdet

durch die schamlose Forderung unserer Gegner , daß der in
Amerongen internierte Wilhelm ll . ausgeliefert werden soll !
Die Ausführung dieser Absicht würde für Deutschlands Ehre
eine neue , auf das tiefste demütigende Beleidigung bedeuten

Zur Verhütung der Auslieferung soll sich ein Meseu -
bnnd gestalten aus deutschen Männern und Frauen , die

-gewillt sind, dem deutschen Volke diese unendliche Schmach
zu ersparen .

Uichtsmnrdig ist die Malis « , die
nicht ihr Alles setzt an ihre Ehre !

Der zu bildende Bund betont andrlliklich und ver¬
wahrt sich von

'
vornherein gegen die Unterschiebung anderer

Absichten, daß es ihm fern liegt , vurch irgend welche Bestre¬
bungen die früheren Regierungsverhältnisse wieder einsühre »

, zu wollen , daß vielmehr der '
.obige iZmeck fein einziges

Ziel darstellt.
Die früheren Diplomaten und sonstigen Ratgeber des

Kaisers sollen durch den Bund veranlaßt werden , ihre Kennt¬
nisse der Sachlage zwecks Verwendung als Zeitungsartikel
unumwunden zur Verfügung zu stellen . Der Bund ist dav n
überzeigt , daß es durch das Zusammenfassen dieser Artik - l zu
einem Weißbuche leicht gelingen wird , die Unschuld Wilhelms I !
an dem Ausbruch des Krieges vollkommen nachzuweisen und
der Welt klar vor Augen zu führe » , daß die Wahrheit durch
die Entente derart vertuscht worden ist , daß selbst im deut¬
sche » Volke — Gott sei ' s geklagt — Zweifler entstehen konnten .

Allein schon dadurch , daß Millionenfchareu deut¬
scher Männer und Frauen durch ihren Beitritt in den
Bund diese Ueberzeugung offenherzig bekunden und scharfen
Einspruch gegen die Auslieferung erheben , wird die hol¬
ländische Regierung in dem Vorsatz bestärkt werden , den
richtigen Standpunkt des Völkerrecht « unerschrocken zu ver¬
treten . Die Folge davon wird sein , daß die Entente cs
dem kleinen Holland hoch anrechnen wird , wenn es seinen
Schutzbefohlene « den so unendlich schwer geprüften ehe¬
maligen deutschen Kaiser nicht schnöde im Stich läßt .

Wer nicht mitschuldig werden will an einem Verbreche »
das verhindert werden kann , wenn wir nicht Gleichgül¬
tigkeit an den Tag legen, der trete frei « nb offen
unserem Bunde bei .

AMtiMnMMrmijFim«MFchch
in MMen Fnitzit mi des Uns UW II

Indem ich diesen Aufruf von Männern und Frauen
Nord - und Süddeutschlandr veröffentliche , erkläre ich meinen
Anschluß an den Bund und bitte um zahlreiche Zuslimmungs -
und Beitrittserklärungen an mich aus allen Ständen des
Bezirks ,

Fk . KePPler , Sägewerksbesitzer, Calmbach .

Sozialdemokratische Partei .
Unfern Wählern und Wählerinnen bei der staitge -

fundenen Landiagswahl lagen wir hiemii herrlichen Dank
zu diesem guten Erfolg .

Wir bitten am kommenden Sonntag bei der Reicks -
wahl kräftig rnilznarbrilen um noch einen besseren Er¬
folg zu erziehlen . Die Sozialdemokratie war e » die dem
fürchterlichen Kriege ein Ende gemacht hat . Ihr gebührt
der Dank .

Der Anschuß.

iffMigc Fe» iMlp Mbatz
Unser Kamerad d . 1 . Zugs

Hemm Mxingtt MffMillikwkistkr .
Inhaber des Verdienst -Ehrenzeichens

ist gestorben und findet die Bee digung am
Donnerslag nachm , halb 3 Uhr statt .
^ Antreten Vr 3 Uhr vor dem Rathaus .
Zahlreiche Beteiligung Erwünscht

Das Kommando .

Piuis Hermsdlirs Wit - rfMkn

r / >« » ^ oro -

Kleider , Kostüme . Anzüge ete. Decke« . Por ,
tiere « , Gcherpen , Schürze « . Obuciste« , Bo
hänge . Haube » . Müzeu . Tücher . Tasche »
tücher, Schwizer , Trieota - züge . Bä - der
Borde « Treffe « , Franze » , Spitze « , Gama «
sche« , Kragenfchorrer Crawaite «, HauS «
schuhe ete .

Schnelle und pünktliche Bedienung

kl » . Loset » , Vlk»1äd » ä
Telephon 32 .

I rivkung am LS .

U>ll' 6klllg0 « !iins rusLMM ?,, k-isrk

I-I-mvIli-ekker !

S! iv1 >« » « » in SÄ . 0 » i>.1 V»V .
xM -- I ns I ZI » rk

8e>.r zirnsrixe Oe « mnaus- icklcn
kielen ÜlUckstssclien mit

IZ Nosoa lUn nur - 12 Mark ,
korio u. !usle 35 ?f. extrs . Lu linken
in Illen öutLliplLliiiie kennl ick .Vee-
innki!5i«llrnll .6cni 8enses !veelelsd

Kluttgsn », fckeörickile. Sk .
> voslredeckkonto 840.
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Sine

von 3 Zimmer mit Zubehör
wird per 1 . Apiil zu mieten
gesucht.
Angebote an die Erped . s20S

Neuer

Ml tz d
Im lang mit Emailschiff Rauch »
loch links .

Größere und kleine

MltN Lchs
1 gebr . Ueg . Kochofe « und
neue Maschkeffei -Grstelle
verkauft
Fr . Krantz Schloffermeister .

Für eine befreundete kleine
Familie in Sindrlstngr «
suche ich ein »äertliches fleiß¬
iges , nicht zu junges

Dttkn
welches schon in gutem Hause
gedient hat .

Frau Mathilde Keifer .
Wildbad . Villa Carmen .

Prim WGulltt
ka»te« frei

pro Pfund 47 Pfg .
bei

Ghr . Kchmid « . Soh «
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